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Fürſt Bismarck und die Konſervativen.
Als Fürft Bismarck Würzlich einem Beſucher

gegenüber ſich abfällig über die konſervative Partei
geäußert hatte, waren die Limburg, Manteuffel,

Levetzow u. Gen. ſehr unglücklich. Sie mußten
ſich überzeugen, daß Fürſt Bismarck noch immer
nicht mehr von ihnen hält als zur Heit, da die
„Declaranten“ in der „Kreuzztg.“ gegen ihn auf
kraten, und daß er weder jene Revolte noch das
Verhalten der Konſervativen bei ſeinem Ausſcheiden
aus dem Amte vergeſſen hatte. Daß die Konſer

vativen geuerdings, d. h. nachbem ſie zu der An
ſicht gekommen waren, daß ſie es ohne Gefahr für
ſich thun konnten, ſich wieder als vegeiſterte Ver
ehrer des erſten Reichskanzlers aufſpielten, hat dieſem
nicht imponirt. Den Herren von der äußerſten

Rechten war das Urtheil des Fürſten Bismarck über
ihre Partei um ſo unangenehmer, als es völlig der
Wahrheit entſprach. Die Führer der Partei be
ſchloſſen, einen aus ihrer Mitte nach Friedrichsruh
Zu ſenden, um den früheren Reichskanzler zu einer Mil
derung ſeines Urtheils zu bewegen. Bismarck iſt

Diplomat, alſo war es das Beſte, einen Diplomaten
zu ihm zu ſenden. Und ſo ging Graf Limburg
Styrum nach Friedrichsruh. Er war auch ſo
glücklich, vom Fürſten Bismarck, der ja, wie er
ſelbſt häuftg betont hat, ein höflicher Mann iſt,
eine Erklärung zu erhalten, nach der er nicht die
jetzigen Führer der Konſervativen gemeint hätte,
ſondern die Führer von 1890. Dafür, daß die
Führer von 1897 ebenſo Graf Limburg, Frhr. v.
Manteuffel und v. Levetzow heißen, wie die von
1890, konnte natürlich Fürſt Bismarck nichts, und
Graf Limburg merkte nichts, ſondern fuhr nach
Berlin und veröffentlichte, höchſt befriedigt von
ſeiner diplomatiſchen Geſchicklichkeit, einen Bericht in
der „Kreuzztg.“, der allenthalben gewaltige Heiter
keit hervorrief. Fürſt Bismarck indeſſen Zögerte
keinen Augenblick, etwas deutlicher zu reden.
Er wiederholte ſeine Aeußerungen über die
Konſervativen vor Herrn Harden, der darüber
ſchleunigſt in ſeiner „Zukunſt“ berichtete. Nun ſitzen
die betrübten konſervativen Lohgerber wieder da.
Kreuzztg.“ und „Reichsbote“ jammern um die

Wette. Die erſtere findet namentlich in der „be
leidigenden Pointirung“ der Ausſprüche, daß die
konſervative Partei von der Fractionsſtreberei beſonders
leicht verſeucht werde, und daß Bismarck viel eher
mit Herrn Richter pactirt hätte als mit den Freun
den der Nathuſius Ludom (dieſer war nach ein
ander Redacteur der „Kreuzzeitung“ und des
„Reichsboten“ und iſt in den letzten Jahren
in allerlei bedenkliche Prozeſſe verwickelt ge
weſen) und Conſorten eine „ſolche Animoſität
gegen die konſervative Partei, daß es ſchwer iſt,
ine Erklärung dafür zu ſinden,“ Und dabei iſt
der Fürſt „nirgends mehr verehrt als von den
Lonſervativen. Dieſe haben ſogar „ſeinen älteſten
Kohn, der parlamentariſch wild iſt“, auf ihrem
Parteitage zu Dresden als erſten ſprechen laſſen,
nur den Namen Bismarck zu Ehren.“ „Und das
iſt der Dank von Friedrichsruh?“ So fragt die
Kreuzztg. tiefbewegt. Und wirklich, zu dieſer
Frage iſt ſte berechtigt. Man denke doch nur, was
ur eine Auszeichnung ſie „dem älteſten Sohne des

Fürſten“, und zwar „nur dem Namen Bismarck zu
Ehren zu Theil werden ließen, nicht etwa dem
früheren Staatsminiſter und hervorragenden Diplo
maten, für den, ſo lange der Vater noch am Ruder
war, die Bismarckſchwärmer die Erblichkeit des
Lanzlerthums ſchaffen wollten! Graf Herbert
smarck iſt den Konſervativen nur der Sohn

Lines Vaters! Der letztere erhält gleichzeitig ſeinen
adel wegen ſeiner Bemerkung über „die nun in

Node gekommene Reiſepolitik“; ja es wird ihm
h zu Gemüthe geführt, freilich nicht gerade im
eſten Deutſch: „Als Zuſchauer im Parteere ſehen
ſich die Dinge anders an, wie wenn man
Prackiſche Politik treibt, und er muß da Wort

würde er den Fürſten Bismarck in die rechte
Stimmung verſetzen, über die Konſervativen und
ihre Führer noch etwas deutlicher zu reden. Die
vorſtehenden Bemerkungen wurden veranlaßt durch
die politiſche Wochenüberſicht der „Kreuzztg.“ Das
Blatt ſcheint mittlerweile eingeſehen zu haben, daß
dieſe Form der Abwehr nicht geeignet iſt, ihr und
ihrer Freunde Anſehen zu erhöhen. Es widmet
„Bismarcks Gloſſen“ in der nächſten Nummer einen
Leitartikel, der ſich etwas energiſcher gegen den
erſten Reichskanzler wendet und ihm u. a. die Frage
vorlegt, welche Partei eigentlich auf dem richtigen
Wege ſei, oder, wenn das ſeiner Auffaſſung nach
bei keiner der Fall ſei, wie die Partei der Zukunft
beſchaffen ſein ſolle. Früher war ſtets der auf dem
rechten Wege, der den Fürſten Bismarck unterſtützte,
heute ſchutzzöllneriſch und morgen freihändleriſch
war, heute ſich in den Kulturkampf ſtürzte und
morgen es als die höchſte Weisheit pries, daß der
Papſt zum Schiedsrichter in einer internationalen
Streitigkeit angerufen wurde. Heute machen ſich
wahrſcheinlich die Herren v. Plötz und Hahn Hoff
nung darauf, als Leiter der Partei der Zukunft
bezeichnet zu werden.

Politiſche Ueberſicht.
Geſter reich Aurgarn. Die Verhand

lungen des Grafen Badeni mit den re
getionäven Parteien ſind an einen todten
Punkt gerathen. Bisher hat eine völlige Ver
ſtändigung noch nicht erzielt werden können.
Die Klerikalen beklagen ſtch über die Bevorzugung
der Tſchechen. Aber auch die Jnngtſchechen ſind
nicht völlig zufriedengeſtellt; auch ihre Blätter ſtellen
jetzt feſt, daß die Forderungen der Rechten vom
Grafen Badeni noch nicht angenommen, ja daß ſie

noch nicht einmal vollſtändig formulirt ſeien den
„Norodni Liſty“ zufolge würde die Conzipirung der
einzelnen Punctationen, welche als Forderungen der
Rechten detaillirt der Regierung vorzulegen ſeien,
zwei bis drei Wochen dauern. Die Berathungen
hierüber im Miniſterrathe würden gleichfalls längere
Zeit beanſpruchen. Es wird ſogar behauptet, daß
nicht einmal über die Beſeitigung der Obſtruc
tion Einverſtändniß erzielt ſei; einmal hätte Graf
Badeni den ſcharfen Maßregeln der Rechten gegen
die Obſtruction nicht zugeſtimmt, ſondern Verſöhn
lichkeit und Entgegenkommen gefordert anderſeits
hätten bei Berathung über die Geſchäftsordnung
die Tſchechen erklärt, ſie würden der Aenderung nur
zuſtimmen, wenn ſie proviſoriſch wäre und bei Be
endigung der Obſtruction wieder aufgehoben würde.
Von tſchechiſcher Seite wird ſogar die Möglich
keit einer Kriſis des Geſammtminiſte
riums in Rechnung gezogen. Ein tſchechi-
ſcher Städtetag wurde am Sonntag in Prag
abgehalten, der von 660 Theilnehmern beſucht war.
Zu Präſidenten wurden der Bürgermeiſter Petak
Pilſen, der mähriſche Reichsrathsabgeordnete Zacek
und der ſchleſiſche Reichsrathsabgeordnete Stratil
gewählt. Es wurde ein Beſchlußantrag angenommen,
der die Sprachenverordnungen mit dem Wunſche
ihrer Ausdehnung auf Schleſien lebhaft begrüßt,
ſich in einer ſcharfen Polemik gegen die deutſchen
Obſtruckionsparteien ergeht, über die Zurückſetzung
der Tſchechen bei der Beſetzung hervorragender Ver
waltungsſtellen Klage erhebt und über die Haltung
der Deutſchen gegenüber den tſchechiſchen Minori
täten ſowie über die Haltung einzelner Regierungs
organe gegenüber den Tſchechen Beſchwerde führt.

Da ſcheinen die Herren Tſchechen den Mund
wieder ſehr voll genommen zu haben. An dem

Tage wurde in Prag von deutſchegleichen

und tſchechiſchen Sozialdemokraten ein
Friedensmanifeſtation veranſtaltet, die von etw
20 000 Perſonen beſucht war. Sie nahm eine Re
ſolution zu Gunſten eines nationalen Frieden
an. Der Umzug durch die Straßen der Stadt ver
lief ungeſtört. Die Polizei war in Bereitſchaft un
das Militär conſignirt.

Frankreich. In Paris wurde in der Kirch
SacreCour ein Anarchiſt verhaftet, welche
dem Prieſter während der Predigt Schimpfwort
zurief. Jm Panamaprozeß beginnen di J
Verhandlungen am Dienſtag den 7. September
Die Klarlegung der Angelegenheit wird allein mehrer
Sitzungen des Gerichtshofes in Anſpruch nehinen
bevor zum Zeugenverhör geſchritten wird.

Fpanter. Das Kriegsgericht in Bar
celona iſt bereits zuſammengetreten, um gegen der
Attentäter Sampau Barril zu verhandeln
Der Prozeß wird ſehr beſchleunigt. Die Vertheidi
gung Sampau Barrils iſt dem Geniekapitän Gualdo
welcher ſeinerzeit auch den Anarchiſten Corominag
vertheidigt hat, übertragen worden. Das iſt natür
lich nur eine Formalität, dem ſchon jetzt verlautet
daß ſofort die Hinrichtung Barrils erfolgen ſoll
Mitſchuldige ſind nicht vorhanden. Die ſozialiſtiſchen
Blätter führen das Attentat auf die Anarchiſten
folterungen von Montjuich zurück. Es iſt feſt
geſtellt, daß Barril bis Anfang Januar d. J. untei
dem falſchen Namen Juan Puig in Paris lebte und
ſich für einen Journaliſten ausgab. Er wurde
ebenſo wie Angiolillo, wegen Theilnahme an
einer Demonſtration gegen die ſpaniſche Botſchaft
ausgewieſen und begab ſich ſodann nach Bruffel
und London. Der Polizeicommiſſar Portas
verſichert, Sampau Barril ſei ein Mitſchul
diger Angiolillos und ſei von ihm (Portas)
vor zwei Jahren verhaftet worden, weil er im Theater
Covedades die ſpaniſche Fahne ausgepfiffen habe
Sampau gab zu, Anarchiſt zu ſein; man fand bei
ihm ein in franzöſtſcher Sprache abgefaßtes, ihn
ſehr compromittirendes Schriftſtück. Portas war
mit der Ueberwachung der Anarchiſten beauftragt
Jm Augenblick des Attentats ging er mit dem
Polizeicommiſſar Teixido, der an der Schulter ver
wundet wurde, aus dem Theater. Aus Kubag
meldet eine ſpaniſche Depeſche, daß bei den letzten
Zuſammenſtößen 141 Aufſtändiſche getödtet wurden
und 223 ſich ergeben haben: 38 ſpaniſche Soldaten
wurden verwundet. General Weyler iſt nach
Havannah zurückgekehrt. Auf den Phlilippi
nen haben die Spanier wieder einmal „geſiegt“.
Nach ſpaniſchen Meldungen aus Manila hatten die
Aufſtändiſchen in mehreren Gefechten einen Verluſt
von 228 Todten und 44 Gefangenen. Von den
ſpaniſchen Truppen wurden drei getödtet, neun ver
wundet. Der Jnſurgentenführer Aguinaldo wird
durch Truppenabtheilungen verfolgt.

Eulgarienr. Die partielle Miniſterkriſis
in Bulgarien kann jetzt als beendet gelten. Die
Veränderungen beſtehen im Weſentlichen darin, daß
Finanzminiſter Geſchow zurücktritt und zwei neue
Männer, der Dichter Jvan Vaſow und der Advokat
Dr. Totjew, erſterer als Unterrichts letzterer als
Juſtizminiſter in das Kabinet aufgenommen werden.
Stoilow behält das Präſidium und das Miniſterium
des Auswärtigen, Benew das des Jnnern, während
der bisherige Juſtizminiſter Theodorow die Finanzen
und der bisherige Unterrichsminiſter Welitſchkow
den Handel übernehmen.

Türket und Grierhenland. Der Sultan
hat ſich, wie der „Standard“ erfährt, wieder mit
dem Kaiſer von Rußland in direkte Verbindung
geſetzt, und es ſeien gegenſeitige Abmachungen ge
kroffen worden. Der Sultan habe ſich verbindlich
gemacht, ſeinen Einfluß in Centralaſten niemals
gegen Rußland geltend zu machen, wogegen der
Kaiſer von Rußland die Verpflichtung übernommen
haäbe, die Rechte der Türken in Europa zu unter
ſtüßen. Weiter meldet daſſelbe Blatt, auf ein



neuerliche Erſuche es Dur r m eBotſchaft in London die Jnſtrnetfon erhalten, keine
Bemühungen zu ſchenen, um Lord Salisburys
hartnäckigen Widerſtand gegen die vorge
ſchlagene Faſſung des Friedensvertrages zu über
winden. Die türkiſche Botſchaft in London habe
günſtige Verſicherungen, betr. den Erfolg dieſer
Bemühungen erhalten und dieſelben nach Konſtan
tinopel übermiktelt. Ueber die endloſe
Verlängerung der Friedensverhand-
lungen in Konſtantinopel führen griechiſche Blätter
lebhafte Klage und führen aus, Griechenland werde
in Folge dieſer Verſchleppung der Friedensverhand
lungen keine Mittel behalten, etwas zu zahlen.
Ein in Athen am Sonntag Nachmittag von der

extremen Kriegspartei abgehaltenes Meeting war
weniger beſucht, als die früheren. Durch einen
am Sonntag ausgegebenen Befehl werden die

Reſerviſten des Jahrganges 1895 mit unbeſchränktem
Urlaub in die Heimath entlaſſen. Die Blokade

Kretas wird demnächſt aufgehoben. Die
„Ag. Havas“ meldet: Da die Urſache, welche zu der

Blokade nöthigte, geſchwunden iſt, und die Auf-
ſtändiſchen die Aukonomie angenommen haben

unter der Bedingung des Abzuges der türkiſchen
Truppen, ſchlagen die Admirale vor, daß die Blokade
am 10. d. aufgehoben werde. Die Admirale
erſuchen den Gouverneur, jede nicht dem Militär

angehörige Perſonen zu entwaffnen und zwar zuerſt
in Kandia, dann in den übrigen unter dem Schutze
der Mächte ſtehenden Ortſch en. Die Aufſtändiſchen

haben drei muſelmaniſche Hirten verwundet.
Engliſch Andier. Zur Bekämpfung des

indiſchen Aufſtandes haben die Herrſcher
der Eingeborenen Staaten in gänz Jndien
ihre Truppen der Regierung zur Verfügung geſtellt.

Die Regierung hat das Anerbieten der Fürſten im
Pendſchab betreffend die Stellung von vier
Hatailonen Jnfanterie und zwei Compagnien
Sappeure angenommen, ebenſo die Stellung von
Transportzügen ſeinens der Maharadſchas von

Gwalior nach Jajpur. Die „DTimes“ erfährt
aus Simla, daß man dort nicht mehr den geringſten

Zweiſel an der Loyalität des Emirs von
Afghaniſtan hege. Derſelbe hat den Befehl ge

geben, ſeine Truppen von den vorgeſchobenen
Außenpoſten zurück zu ziehen, um ſie unter directer
Beaufſichtigung halten zu können, da die Offiziere

auf dieſe Weiſe im Stande wären, die Soldaten
a Deſertiren und an einer Betheiligung an den

Kämpfen zu hindern. General Sir William
Lockhart hat London am Freitag verlaſſen, um

den Oberbefehl über die 40000 Mann zu über
nehmen, welche an der indiſchen Grenze eonzentrirt
ſind und in Reſerve ſtehen. Mit ſeiner Ankunft
auf dem Kriegsſchauplatze wird wohl eine ſtarke
Offenſivbewegung beginnen, die jetzt beſchloſſen iſt.
Rach Mittheilungen des indiſchen Vizekönigs ſoll

das Operationsziel des einen der Offiziercorps, der
jetzt noch im Swatthale befindlichen drei Brigaden
des Generals Sir Bindon Blood, ſein: erſtens, die
Straße nach Tſchitral und das Gebiet des Nawab

von Dir zu beſchützen; zweitens, die Eingeborenen
unter dem Mullah von Hadda zu vernichten;

drittens die Mosmuds zu züchtigen, damit ſte nicht
wieder in britiſches Gebiet und das der britiſchen
WVerbündeten einfallen. Die britiſchen Truppen

ſollen nicht im MohmudLande bleiben. Sobald
der Zweck des Zuges erreicht iſt, ſollen ſie nach
dem PeſchawurThale rücken. Eine weitere Expe
dition ſoll von Peſchawur her dann die Afridis
und Orakzais züchtigen.

Deutſchland
Berlin, 7. Sept. Ueber die Kaiſertage

liegen heute folgende Depeſchen vor: Der Kaiſer
und König Humbert trafen, von Homburg
kommend, geſtern um 6 Uhr 45 Min. in Hanau
ein, ſtiegen zu Pferde und begaben ſich in das
weſtlich von Hangu gelegene Manöverfeld. Um 1
Uhr nachmittags kehrten die beiden Monarchen nach
Homburg zurück und begaben ſich im offenen Wagen
nach dem Schloß. Die Kaiſerin beſichtigte vor
mittags das Atelier des Proſeſſors Corrodi, ſowie
die Jagdgemälde, die Geweihausſtellung und das
Muſeum im Kurhaus. Die Königin von
Jtalien reiſte um 7 Uhr 50 Min. früh von
Homburg nach Frankfurt a. M. ab. Jn einem
zweiten Zuge begaben ſich die Herzogin Maſſimo,
die Marquiſe Trotti, der Marquis Giuccioli und
Graf Dohna dorthin. Um 11 Uhr 6 Min. traf
auch die Kaiſerin Friedrich in Frankfurt ein
und wurde am Bahnhof von der Königin von
Italien empfangen. Die Herrſchaften beſuchten den
Römer und den Dom und machten einige Einkäufe.
Die Rückkehr nach Homburg erfolgte um 1 Uhr
30 Min. nachmittags.

(Der Kaiſer) hat an den Oberpräſidenten
der Rheinprovinz für den ſchönen und warmen
Empfang daſelbſt einen Dankerlaß gerichtet, in

ſeitens der Bewohner der Provinz mit Anerkennung
gedacht wird.

(Der König von Siam) iſt geſtern Vor
mittag gegen 11 Uhr nach herzlicher Verabſchiedung
von dem Geh. Commerzienrath Krupp von der
Villa Hügel nach dem Haag weitergereiſt.

(Das Geſetz,) betreffend die Zwangs
vollſtreckung aus Forderungen land
ſchaftlicher (ritterſchaftlicher) Credit anſtalten
von 3. Auguſt d. J. iſt am Montag anntlich
publizirt worden.

(Das Scheitern der MilitärStraf
prozeßreform,) noch bevor der Entwurf an den
Reichstag gelangt iſt, wird in der „Nat.Lib. Corr.“
beſtätigt, o indem dieſelbe ſchreibt: „Das Ver
trauen, daß ein Entwurf der MilitärStrafpro
zeßreform endlich an den Reichstag gelangte, der
mit der programmatiſchen Zuſtcherung des Reichs
kanzlers vom 18. Mai 1896 ſich vereinbaren ließe,
iſt in den letzten Tagen allerdings geſunken. Für
das vorbereitete Reformwerk ſcheint zum Verhäng-
niß die von Militärs mit Zähigkeit geforderte enge
Verbindung der Kommandogewalt mit der Juſtiz
und das von den höchſten Militärs, ins
beſondere auch von den höchſten Chargen
des Großen Generalsſtabes für den oberſten
Kriegsherrn geforderte Beſtätigungsrecht zu
werden. Wenn der Contingentsherr berichtet ſein
ſoll, für jeden einzelnen Fall, den das Ober
gericht entſcheidet, die militäriſchen Beiſitzer und
auch den vorſitzenden General zu kommandiren,
wäre der Grundſatz der Ständigkeit und
Unabhängigkeit des Gerichts derart
durchbrochen, daß Fürſt Hohenlohe ſchwer
lich es mit ſeinem Verſprechen vom 18. Mai d. J.
vereinbaren könnte, einen ſolchen Entwurf mit
ſeiner Unterſchrift verſehen an den Reichstag ge
langen zu laſſen. Eben ſo wenig könnte es dem
Grundſatz der Unabhängigkeit des Gericht s
entſprechen, wenn dem Gerichtsherrn bezw. dem
oberſten Kriegsherrn allgemein ein Beſtätigungsrecht
eingeräumt werden ſollte. Wir glauben uns nicht
zu irren, daß dieſe Streitfragen erſt nach
dem 24. Auguſt vorigen Jahres aufge
treten ſind, das heißt, erſt nach der Erklärung
des „Reichsanzeigers“ von jenem Tage, daß der
Kaiſer ſelbſt die Vorlegung eines Entwurfs befohlen
habe, „welcher der von dem Reichskanzler am
18. Mai im Reichstage abgegebenen Erklärung
entſpricht.“ Es wird hiernach angängig ſein,
für die nachträglich in den Entwurf hinein
geſchriebene oder dem Entwurf gegenüber ſo
hartnäckig verfochtene Beeinträchtigung der Stän
digkeit und Unabhängigkeit der oberen Jn
ſang de eron des oder derContingentsherren ſelbſt auszuſpielen. Die
Gegner der Oeffentlichkeit des Hauptverfahrens und
der hiernach einzurichten den beſonderen Anklagebehörde

gegenüber dem als Prozeßpartei anzuerkennenden
Angeſchuldigten ſind es, die ihren Widerſtand gegen
die Oeffentlichkeit als völlig ausſichtslos aufgeben
mußten und nun in dem Verlangen des Beſtätigungs
rechts ein werthvolles Mittel gefunden haben, nicht
nur die Reform zu hintertreiben, ſondern auch an
höchſter Stelle ſich vortrefflich zu inſinuiren.“

S (Von einem Zwiſchenfall an der
deutſchefranzöſiſchen Grenze) berichten elſäſ
ſiſche Blätter. Danach wurde der in Nanch wohn
hafte Maler Joſef Barizet auf dem Bahnhofe in
Noveant von der deutſchen Polizei verhaftet.
Er war nach Metz gekommen, um ſeine Frau in
Sankt Avold abzuholen und befand ſich bereits
auf der Rückreiſe nach Frankreich. Barizet iſt ge
borener Deutſch Lothringer, war aber in Frankreich

naturaliſirt.
(Wegen des Duells mit den Grafen

Uexküll,) das vor einiger Zeit in Stuttgart ſtatt
fand und Aufſehen erregte, wurde jetzt Freiherr von
Wangenheim, LegationsSecretär bei der preußi
ſchen Geſandtſchaft, zu dreimonatlicher Feſtungsſtrafe
verurtheilt, die er in Ehrenbreitenſtein verbüßen
wird. Herr v. Wangenheim wird auf den Poſten
in Stuttgart nicht mehr zurückkehren.

(Colonialpolitik.) Die Uebernahme
des Schutzgebietes der Neu Guinega-
Compagnie auf das Reich iſt bekanntlich im
Jahre 1896 vom Reichstag abgelehnt worden. Jetzt
ſoll nach dem „Hann. Cour.“ alsbald dem Reichs
tag eine neue Vorlage zugehen. Bekanntlich beab
ſichtigt die NeuGuineaCompagnie auf dieſe Weiſe
nicht nur Entlaſtung von der öffentlichen Verwal
tung, ſondern auch eine Millionenabfindung aus
der Reichskaſſe für ihre bisherigen, in der Haupt
ſache ergebnißloſen Aufwendungen zu erlangen und
dazu noch Monopolrechte für eine künftige Aus
beutung des NeuGuineaGebiets.

ne e Vollswirthſchaſtliches.

Zum Projekt des Donau Main- Rhein

Bürgermeiſter von Mſchaffenburg, Wie der
Ztg.“ von dort geſchrieben wird, folgende M

in Würzburg an ihn gerichtet habe, ſei geweſen
„Jch habe meinen Finanzminiſter angewieſen, die
Projektirung der Mainkanaliſation bis zur
bayeriſchen Landesgren t in Angriff zu
nehmen.“ Die Kanaliſation des preußiſchen
Stromantheils iſt die Vorausſetzung für die Aus
führung der Kanaliſation auf bahyeriſcher Seite.
Bisher hatte Preußen Schwierigkeiten gemacht, und
dies war das Haupthinderniß für den ganzen
Kanalplan. Hoffentlich giebt auch der preußiſche
Landtag ſeine Zuſtimmung, damit das große Werk,
das nicht wenig zur engeren Verbindung des Südens
und Nordens beitragen würde, in abſehbarer Zeit
zu Stande kommt.

Ein neues Eiſenbahn-Oberbauſyſtem
iſt vor einigen Tagen einem Eiſenbahnbeamten in
Paderborn für das deutſche Reich patentirt worden;
das Syſtem ſtellt eine Combination des Querſchwellen
mit dem Langſchwellenſyſtem dar. Die Schiene und
Langſchwelle bilden ein Stück und ſtnd ſymmetriſch
ſo geordnet, daß ſte beide ſowohl als Fahrſchiene
wie als Langſchwelle verwendet werden können.
Hierdurch dürſte die Beſeitigung des ſo gefürchteten
Schienenſtoßes, der Schienen wie Fahrzeuge ſehr
beſchädigt und wohl die meiſten Unfälle, namentlich
auf ſreter Strecke verurſacht, erreicht ſein. Nach
den Berechnungen, würde die doppelte Verwendung
der Schienen und Schwellen allein für Preußen
angeblich eine jährliche Erſparniß von über 20 Mill.
Mark zur Folge haben.

Daß Kartenbriefe nächſtens auch
Reichspoſtgebiet eingeführt werden ſollen, beſtätigt
jetzt auch die poſtofſtziöſe „D. VerkehrsZtg.“ Die
Jnnenſeite der Kartenvriefe wird etwa dreimal ſoviel
Raum für ſchriftliche Miktheilungen bieten, wie
gewöhnliche Poſtkarten. Die Reichsdruckerei hat die
Herſtellung bereits in Angriff genommen. Bis zur
Fertigſtellung eines für den erſten Bedarf des ge
ſammten Reichspoſtgebietes ausreichenden Beſtandes
und bis zur Ausgabe dürften jedoch noch einige
Wochen vergehen.

Bildung eines Kartells der Roh-
zuckerfabriken. Die „Magdeb. Ztg.“ berichtet
Folgendes: „Nach hier vorliegenden privaten Mit
theilungen waren in der in Berlin zuſammen
getretenen Verſammlung von Vertretern der deutſchen
Rohzuckerfabriken 191 Fabriken vertreten. Von
dieſen haben 140 der Gründung eines Zuckerkartells
bedingungslos zugeſtimmt; 40 Fabriken haben ihren
Beitritt bedingungsweiſe in Ausſicht geſtellt und
eine Fabrik hat den Beitritt abgelehnt. Die Ge
ſammtzahl der deutſchen Zuckerfabriken beträgt nahe
an 400; über 200 ſind alſo an der Gründung des
Kartells nicht betheiligt.“ Es werden nähere
Nachrichten abzuwarten ſein, ehe ſich überſehen läßt,
ob die Kartellbildung nach dem Umfang der beige
tretenen Fabriken die ſchon wiederholt verſuchte
Ringbildung zur Einſchränkung der Zuckerproduction
und zur Treibung der Zuckerpreiſe wirklich ermög
licht. Nach weiteren Nachrichten iſt die Bildung
des Kartells noch nicht geſichert. Nach
dem Bericht der Hamburger Firma Joswich Co.
ſoll ſie ſogar geſcheitert ſein. Es verlautet da
nach an der Hamburger Zuckerbörſe, daß die Ver
handlungen zur Bildung eines Syndikates der
deutſchen Zuckerfabriken und Raffinerien nach dem
Muſter des öſterreichiſchen Syndikates als geſcheitert
zu betrachten ſeien.

Provinz und Umgegend.
Leipzig, 6. Sept. Die verſtoſſene Woche

ſtand im Zeichen des Meßjubiläums und bildet
ein herrliches Ruhmesblatt in der Geſchichte der
SächſiſchThüringiſchen Jnduſtrie und
Gewerbe- Ausſtellung zu Leipzig 1897.
Jn glanzvollen Auſzügen und Feſtſpielen rauſchte
die alte Zeit in ihrer Farbenprächt an den Augen
von Hunderttauſenden vorüber. Glänzende Jllu
minationen, hiſtoriſche Aufzüge, Jnnungs un
Sängerfeſte wechſelten in bunter Reihe dazu kam
die Erbffnung der Herbſt Gartenbau Ausſtellung
mit einem großartigen Feſtzuge der Göttin Flora.
Und über allem lachte die milde Spätſommerſonne,
die uns leider auch daran mahnt, daß bald die Scheide
ſtunde von der ſchönen Leipziger Ausſtellung ſchlagen
wird. Wohlgelungene Photographien und zahlreiche
Anſichtspoſtkarten, unter letzteren insbeſondere eine nur
in beſchränkter Anzahl hergeſtellte Meßjubiläumskarte,
ſorgen zwar dafür, demjenigen, welcher die Leipziger
Ausſtellung beſucht hat, die Erinnerung an all da
Schöne, was auf ihr geboten wurde, wach zu halten;
aber wie Viele mag es noch geben, denen ein Be
ſuch der Leipziger Ausſtellung bisher noch nicht

vergönnt war. Alle Dieſe haben
ſehen, die herrlichen Gartenanlagen,
ſommerlicher Pracht und Fülle dem

welche in voll
Auge ſich dar

theilungen gemacht Das erſte Wort, das der Kaiſer

im

ſie noch nicht gen



ne nzücke
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n nun ſo

haß

be
ehrten.
ſtellung no

eiſten Male

allon iſt

und 7.

nden Bäuten des erchWeip,igs, alle dieſe Stätten, welche Millionene u Unterhaltung in ſo reicher Fülle boten
bald fallen ſollen. Tenn Mitte ſpäteſtens
her muß auch dieſe ſchöne Ausſtellung

Aſchloſſ en, die nicht. nur in ällen Kreiſend bütuns, ſondern auch in höchſten und aller
m ſten Kreiſen eine derartige Anerkennung fand,
h ſogar Se Majeſtät der König von Sachſen,

wie Jhre Majeſtät die Königin Earola ſte
eits zum zweiten Male mit ihrem Beſuche be

Darum eile Jeder, die Leipziger Aus
chmals zu beſuchen, ehe es Hät wird.

Eine große Anziehungskraft wird der mende
reitag ausüben, an welchen Louis Gola d zum

Freifahrt mit einem eigens von ihm
nſtruirten Ballon ausführen wird. Sein Feſſel

nach wie vor ein „Star“ der Ausſtellung
Weißenfels, 6. Sept. Für die Kreiſe

Welßenfels, Eckartsberga, Merſebur g, Naumburg,
Zeiß und Saalkreis findet nach dem W. Kbl. am

Septbr. hier ein ſogenannter Brand

Ende Octo
en werd

enſo

graue rn nxurgnn-praktiſche Anweiſungen für die Ausübung ihrer
beruflichen Thätigkeit im Feuerlöſchweſen gegeben.
Dieſelben werden theils im Geräthehauſe der Frei
willigen Feuerwehr und in Schumanns Garten ge
geben. Bereits am Sonnabend wurde über die
Anlage des Curſus eine Unterredung zwiſchen dem
genannten Feuerlöſchinſpeckor und dem Kommandanten
Kronenberg und Adjutanten W. Fiſcher von
der hieſigen freiwilligen Feuerwehr gepflogen. An
dem Kurſus nehmen bis jetzt Theil 42 Delegirte
von den Feuerwehren aus Kölleda, Merſeburg, Zeitz,
Lützen, Weißenfels, Theißen, Großcorbetha und
Gniebendorf, Teuchern, Naumburg, Paſſendorf, Oſter
feld, Hohenmölſen, Schkölen und Altranſtädt.
Beim Kinderfeſte am Sedantage ließen einige junge
Leute ein paar zuſammengebundene kleine Ballons
fliegen, an denen eine Poſtkarte befeſtigt war. Am
4. d. M. traf die Karte wieder hier ein. Die
Ballons waren in Karlsthal bei Landsberg an
der Warthe gelandet und dort von einer Dame,
Wilhelmine Preſtel, die dann die Karte abſchickte,

Wochenmarkte ſogen. Bohnenkraut ein. Nach dem
Genuſſe des Gemüſes erkrankte die ganze Familie
unter ſchweren Vergiftungserſcheinungen,
erholte ſich aber unter ärztlicher Behandlung bald
wieder. Unter dem Bohnenkraute hatte ſich ſchwarzer
Nachtſchatten befünden.

Zeitz, A. Sept. Dem Kaufmann Albert
Hänſel hier iſt auf ſeine Erfindung, die Be
nutzung der Schwerkraft des Radfahrers als treibende
Kraft zur Fortbewegung des Fahrrades ohne Pedale,
ein Patent Nr. 128 376 für das Königreich Belgien
ertheilt worden. Dieſe Erfindung kann für die ganze
Fahrrad Induſtrie von großer Tragweite ſein.

Reklametheil.
Henneberg Seideo nur ächt, wenn direct ab

meinen Fabriken bezogen
ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p.
Meter glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte e.
(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2e.),
porto- und zteuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. Durch
sobnittl. Lager: ca 2 Ninionen Meter.

eiſterzKurſu

Für die

cchhterche
was hie

nach
o Uhr an, werde ich Unteraltenburg 56
die. beſſere Nachlaßgegenſtände:

öffentlich meiſtbietend verſteigern.

s unter Leitung
e

des Feuerlöſch eingefangen worden Solden Fabriken G. Henneberg (K. u. K. Holl. Zürleh.

e ee

Anzergen.
ſen Theil übernimint die Redagetion

n Publtkum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Montag Nachmittag 5 h Uhr verſchied

Janft nach

rmit tiefbetrübt anzeigt
Familie Karl Aungermann.

e

laß Anckion.
Sonnabend den A. 9. M., von vorm.

Wäſcheſectetär, 1 gr. Kleider
ſchrank, 1 Conliſſen, 1 Klaph
1 Anusziehe und 3 Waſchtiſche,
4 Kommode, 3 Spiegel,
Cylindere und 1 II. Palt, 6
Rohrſtühle, 4 Kranken und
Fahrſtuhl, 2 Bettſtellen, 1 Ma

ſchied andere Sachen

Merſeburg, den 7. September 1897.

Feldverpachtung

n Frl. Ponline Bloßzfeld gehbrige Feld

M bläne, als e21 Morg, in Reipiſcher Flar,

in 2 Plänen,
Sonnabend den II. Sept. d. J.,

im Gaſthofe zu Reipiſch auf ſechs Jahre
in Parzellen von je 3 Morgen verpächten,

wozu Pachtluſtige geladen ſind.

e Mehlkaſten (großer und kleiner),

I Tafelwaage,

wie verſchiedene andere Gegenſtände

W Vohehens Sorherk
t Hintergebäude ſoll erbtheilungshalber ſo

Treppe

e Hund echt, ſehr ſche
e ön gezeichnet, preiswerthWhugeben Neumarkt 30.

Wrkauft

Briedi, BI. Kurt

in KeilAm 1. October d. J. pachtfrei werdende,

10 „Franklaber Flur,
erde ich

nachmittags 4 Uhr,

Wriecl. Kunth.Donnerstag den 9. Septemver,
nachmittags 3 Uhr,

ſollen wegen Aufgabe des Geſchäfts folgende
Gegenſtände verkauft werden

I Ladenregal mit Kaſten,
eignen ſich auch als Futterkaſten,
eeimalwagge,

n mit Gewichten,Hängewaagen,
I Sackkarre,

Mälzerstnasse 4-

ort verkauft werden. Zu erfragen daſelbſt,

Die Erben.
in achaner greher Hoſhund

hwarzer Jagdhund) i Wokg die Gpes. r zu verkaufen. Wo

Junger Forkerrier,

Eine Kuh mit dem Kalbe
zu verkaufen

Spergan 58
Fuhren Nnger
W. Ricohtev, Sächſiſcher Hof.

W Ein Schlachteſchwein
ſteht zu verkaufen

langem Leiden unſer innig geliebtes
n Emma im Alter von 8 Monaten

tratze, 1 altes Sopha und ver

Von

und bay eriſch

Mittwoch den 8. d. M. ab
keht wieder ein großer Transport

hochtragender und
friſchmelkender Kühe

und Kalben
er Zugochſen

O.

iſt abſolut gefahrlos,
Korff's atſer-Gel
faſt vollſtändig geruchlos,

hat kryſtallklare Farbe,
brennt hervorragend hell und ſparſam.

Engros Verkauf bei:

Thiele Franke, Merſeburg.
Speisekartoffeln

wohlſchmeckend und mehlreich
liefere regelmäßig

Ed. HKlauß.

iſt zu verkaufen Oberaltenburg 13.

Ein neuer Handwagen
iſt zu verkaufen Rotherbrückenraiu 3.

Zwei Deckelhündchen,
2 Monate alt, ſind zu verkaufen

Creypan Mr. G.
Gig gllerlhüwliher Kleiderſchran,

ſehr ſtark gebaut, ſchön verziert, preiswerth
zu verkaufen. Zu erfragen

Oberburgstrasse S.

50000 Mark
auf gute Hypothek pro 1. October 1897 aus
zuleihen. Offerten unter A. L. 87 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

500 1000 W
werden auf ein Landgrundſtück in der Nähe
von Merſeburg hinter 1800 Mark ſofort oder
ſpäter geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.

1000000 Mark
Jnſtitutsgelder auf lange Dauer 4 3 bis
3 o auf Acker unter günſtigſten Bedingungen
bei weiter Beleihungsgrenze auszuleihen. An
träge einzureichen sub Z. G an Haasen-
Stein e Vogler A. -Gl.- Magdeburg.

I. Elage Merburgſtraße
mit 3 großen Stuben, 2 Kammern, Küche,
event. auch Stallung, ſofort oder I. October
beziehbar, zit vermiethen.
Das ſeit 39 Jahren von Herrn Steuerrath
Rißmann bewohnte Logis iſt ſofort zu ver
miethen Gotthardtsſtraßze 31.

Clobigkener Str Kleines Logis zum I. October beziehbar
Samcl I8.

Ein Logis, Stube, 2 K., Küche mit Zu
behör, veränderungshalber ſofort zu vermiethen
und 1. October zu beziehen

WVnteraltenburg GI.
Aunen ſtraße 5, l Treppe,

iſt eine Wohnung, beſt. aus 2 St., K., Küche
und Zubeh., veränderungsh. I. Oct. zu bez.

Eine Wohnung
iſt zu vermiethen Weißenfelſer Str. 13.

Ein Logis
iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Neumarkit 10.
Ein Logis, Stube, Kammer und Küche zu

vermiethen und 1. Januar zu beziehen
Steinſtraſze 7.

Ein gut möbl. Zimmer
zu vermiethen Gotthardtsſte. 3 II.

c SFrenndliche Schlafſtelle
offen Burgſtraßze 10.

Suche für 2 Perſonen per I. April 1898
ein Logis von 2 St., 2 K., K. mit Waſſer
leitung, verſchl. Corridor, in ruhigem u. anſt.
Hauſe.
Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung

October geſucht.

R 2 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

P ESSME
3.60

Beliebte Theemischungen böchster Kreise. A. 2.80
u. 3.50 Pr. Pfd. vorzügl. Qual. Probepacok. 60 u. 80 Pf.

Zu aber bei Glustav Sehönberger jr-

Lebende eriſche,
als Böhmiſche

Schuppen
u. Spiegelkarpfen,

S ſowie Schleien und
Iale und auch verſchiedene Sorten

e Sanlſiſche aempfehle zu jeder Zeit.

M lege er.Fiſcherſtraße 7.

Offerten unter A S Nr. 80 an die

im Preiſe von 70 —80
Thlr. wird von jungen Eheleuten per Mitte

Gefl. Offerten mit näheren Angaben unter

Jagdgamaſchen
empfehlen

Hildebrandt Rulffes.
Otto Bretschnelder,

Eiſenw-Hodl, Fl. Ritterſtr. 2b,

empfiehlt zu äußerſten Preiſen

Ha. Ia. Nee n l
Brieg v e a gen
meſſing. und eiſerne Gewichte.
Meine Decimalwaagen ſind zweckentſprechend

und kräftig gebaut, aus nur beſtem Material,
mit größter Sorgfalt und unter genaueſter
Beachtung aller Vorſchriften der neuen deutſchen
Aichordnung.

Friſches Noaſtboef,
neuen Magdeburger Sauerkohl,

echte Frankfurter Würſtchen,
Friſche Pfirſiche

empfiehtt L. Zimmermann.
Die Campague beginnt

Donnerstag den 23. Sept.
Die Annahme der Leute ſindet
Mithwoch den 22. September

Nachmittag 3 Uhr,

auf dem War hote ſtatt.
Anmeldungen werden ſchon vor
her entgegen genommen. Etfor
derliche Papiere ſind mitzubringen.

Zuclerſahrik Körbisderf.

e RNoh Eis
dert Spérl's Conditorei,

Habe mich hier als prakt.
Arzt niedergelaſſen.
D. Med. Iax Miobuhr.

Günthersdorſ, d. 1. Sept. 1897.
Gebrannten Kaffee,

fein im Geſchmack, ver 1 Pfd. Mk.
empfiehlt

A. B. Sauerbrey.
Sämmtliche Haus u. Küchengeräthe in

G gas,

Seen gen
G ndn neempfiehlt in großer Auswahl billigſt

August Porl, Enterplan 2,
Magazin für Haus und Küchengeräthe.



an Sros. Entenplan 3, part., I. u. 2 Etage.
Täglich großer Eingang hervorragender Neuheiten in

ehe für Herbſt und Winter.S Als ganz beſondere re ler
eReinwollene doppeltbreite Cheviots in allen Farben clens Vlldur, G t.

Reinwollene Cheviots Willen e e den dohelegeneſen Geme
Engliſche doppeltbreite e in großer Auswahl das Reler en 410 E.
Aparte Coſtümſtoffe in unl, Broché u. Geschinack zu herabgeſetten Preiſen

e e ransigetgerstoſre das Meter von 25 Pf. an u. ſ. w.
kugppen Maghes ſind zuſammengeltellt
u. ganz bedenlend im Preiſe herabgeſetzt.

Liebigs und Cibils Fleſſerree
Houtens und Blooters holländ. Tanzſtunde.

S e ehe u S nen den e epenee fiprengels leicht lösliches S SepteriberVanilſe, Benty und ſowle extra garke n r t en enpfehit n c r
Gefällige Anmeld rdK rümelchvevlade, u billigſten I in Garantie in e en er

das Pf. 1 Mk 5 Pfd. 4 Mk. 50 Pf. S 9Thees, grüne und ſchwarze, mit 2 anno S ehochfeinem Arvmag, Petroleum und Salonöl nur erirag Primg Verband Deinedas Pfund wen S0056,00 t. an guf Wunſch frei Haus. D erband Deutſcherruſſiſcher Thee,

das Po Packet a Mk
Pfd. 4,50 Mk.

ma Knorrs eSuppeneinlagen und So
tafeln mit Fleiſchextraet,
20 Pf. zu 5 6 Tellern ſchmack

haften Suppe ausreichend,
Knorrs Erbswurſt, mit und

vhne Speck,
a 30 Pf. f. 12 Teller Suppe geunügend,

Knorrs Hafermehl.
Pf. 24 Pf. Pfs. 45 Pf.in der Drogen u. Farbenhandlung

von Oscar Leber
Munrgetrasse IG.

Germoniſhe Fiſchhandlung.
m Friſche Sendung

Schellſiſch, Seehecht,
Schollen.

Bücklinge, Flundern,See Aale, Lachsheringe, Schellſiſche

empfiehlt W. Krähmnevw.

Nöbelfuhren
werden noch angenommen und
prompt u. billigſt ausgeführt von

Adolf Anderssohn

Haudlungs Gehülſen
Donnerstag den 9. M

abends 9 Whr,
Geueralverſanmlun

im „Tivoli“.
Der Vertrauensmann

Gabelsberger Stenographen
Verein hier.

Der nächſte Vereinsabend findet

Donnerstag den 16. Septembe

ſtatt. hRollſchuh Club.
Heute Abend Uebungestande.
Zur Infriedenhelt

Heute Mittwoch
Schlachtefeſt.

K. RudolhVogel's Reden on
d Heute Mittwoch

Schlachtefeſ
Anſſändiges energiſches junges Mädche

anſehnl. Figur, welches auch im Scene
bewandert iſt, ſucht Stellung als

Wer unter.Gefl. Off. wolle man unter I wir
in der Exped. d. Bl. niederlegenEin Arbellsburſhe
der mit Pferden umzu n hat, geſ nS S Iarit Nr. 3

Aer Ausverkauf

wird zu nedrigſten Tax
preiſen S fortgeſetzt.

Hugo Tartung.

aus der Fabrik von

äd 17 A. O. Alcoma-Balarenfelct, Jn meiner ne werden ein
Lauchſtä ter Str. grösste Cacao Fabrik BDeutsechlands, n n l GHeute friſch tluhletl sesarantirt rein und jn Geschmack, Nährwerth und Aroma gleichwerthig mit den ermen

theuersten Deutschen und Rolländischen Cacao-Sorten. ſogleich oder auch ſpäter e ehe
Prima Wagre. h Von Mohren Cacao werden nicht, wie bei der Concurrenzwaare, ver

i F. Beyoer, Aohſhlichterei, e schiedene Qualitäten, sondern nur eine feinste Qualität Weißnäherin

Saalſtraße Nr. 4 ohne e h Suche ein im Mgeübtes junges äſchaftigung. e
Mk. I, 60 per Pfd. in u. Pfd. -Packeten, Mk. 1, 80 per Einen SchuhmachergeſellPfd. in h Pfd. -Packeten.

e guten Randarbeiter, ſuchtZu haben in Mevrseburg bei
Beerholdts Nachfig., Gotthaerdtsstr. 8, Richard Ortmann, Schmalestrasse 9, Chr. Becker Windberg

Junge Mädchen ſchulpf. vder nA. Bieſig, Lindenstrasse 12, F. E. Pannecke, Oelgrube 24,Carl Eciſcardt, Gotthardtsstr. 42, Rich. Sehurig, Hperbreitestrasse 4, 5 ſich zu ihrer weiteren Ausbildung, aCarl Elkner, Markt 25, Th. Siehber, Hallesche Strasse 17, S Tanzunterricht, hier aufhalten n 5
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bildes lautet; „Zur Erinnerung an die ruhmreichen

e Bellage zu Nr. 210 des „Merſehnr

Deutſchland

(Militäriſches.) Die den Manbvern
bei Homburg v. d. H. zu Grunde gelegte
Generalidee iſt folgende Eine Weſtarmee über

reitet Ende Auguſt den Rhein bei und unterhalb
Koblenz Eine Oſtarnee verſammelt ſich hinter dem
Thüringer Wald der Werra und der vberen Weſer.
Aus Bayern ſollen Verſtärkungen zu ihr ſtoßen.
Die Spegialideen ſtnd folgende Zur rechten Flanken
ſicherung der Weſtarmee iſt eine Weſtaäbtheilung

unter General Graf Haeſeler gebildet, welche aus

dem 8. und 11. Armeecorps und einer Kavallerie
diviſton beſteht. Die Weſtabtheilung ſtand Sonntag
auf der Linie Frankfu tWestlaär; ſie will dem Feinde
das Ueberſchreiten von Main und Kinzig verwehren.
Eine Oſtabtheilung unter dem Prinzen Leopold
von Bayern kommt aus Bayern und ſoll raſch
vorgehen, um die noch hinter dem Thüringer Wald
ſtehende HauptOſtarmee bei ihrem Angriff zu unter
ſtützen. Die Oſtabtheilung, beſtehend aus dem 1.
und 2. bayeriſchen Corps und einer Kavallerie
diviſion, will zu dieſem Zwecke den Kinzig Abſchnitt
gewinnen. Die Oſtabtheilung ſtand Sonntag öſtkich
und weſtlich von Aſchaffenburg, die Kavalleriediviſton
bereits jenſeits der Kinzig. Montag früh beſetzten
die Bahern Hanau, ihre Vorhut drang bis Hoch
ſtadt vor. Nach längerem Kampfe warf die 22.
preußiſche Diviſton die Bayern bis Wilhelnisbad
zurück. Dort waren auch der Kaiſer und der König
von Jtalien mit großem Gefolge eingetroffen, überall
von den Truppen und Zuſchauern mit lauten
Hurrahrufen begrüßt. Hier hielt der Kaiſer die
Kritik ab. Das Wetter war ſehr ſchlecht es
fiel ſtarker Regen und herrſchte Wind. Die Wege
waren durchweicht. Während der ganzen letzten
Nacht fanden Druppendurchzüge durch Frankfurt
und die anderen Orte in der Richtung auf Hanau
ſatt. Hanau iſt noch von den Bayern beſetzt.

m”e e

Probinz und Umgegend
Halle, 6. Sept. Die ſeit einigen Tagen

hierſelbſt ſtattfindende Ausſtellung von Kanin
chen iſt von 69 Züchtern init 172 Nummern be
ſchickt. Vertrelen ſind alle bekannken Raſſen mit
zum nicht geringen Theil recht beachtenswerthen
Thieren. Als Preisrichter fungirten die Herren
Sieg Leipzig und Lohr Chemnitz Die ſilberne Me
daille der Landwirthſchaftskammer der Provinz
Sachſen erhielt Herr WinterbergAltſtetten a. Rh,
die broncene Medaille derſelben Körperſchaft Herr
Rothhaupt Hohenthurm bei Halle die vom Kreis
ausſchuß des Saalkreiſes ausgeſehten Ehrenpreiſe
die Herren Held Zeiß, Sonntag Chemnitz und
Streller Leipzig Reudniß. Vertheilt wurden außer
dem noch 5 erſte, 12 zweite, 14 dritte Preiſe, ſowie
31 lobende Anerkennungen.

Erfurt, 6. Sept. Die Landwirthſchafts
kammer für die Provinz Sachſen eröffnet am
Januar 1898 eine zweite land wirthſchaftliche
Haushaltungsſchule zu Wandersleben
Kreis Erfurt). Die Anſtalt wird dieſelbe Ein
richtung und denſelben Lehrplan erhalten, wie die
ſeik einer Reihe von Jahren mit gutem Erfolg be
ſtehende und allgemein beliebte Haushaltungsſchule
zu Nebra a. Unſtrut.

Eisleben, 4. Sept. Erderſchütterungen
ſtellen ſich jetzt wieder häufiger ein und werden auch

am Tage verſpürt. Der Erdſtoß vergangener Nacht
12 Uhr 50 Min. machte ſich im ganzen Senkungs
gebiet bemerkbar.

Apolda, 4. Sept. Die Nachricht von einem
furchtbaren Unglück bei den Manbverübungen des
94. JnfanterieRegiments, die jüngſt duych eine
Anzahl Blätter verbreitet wurde, iſt nunmehr auch

vom Regimentskommandeur ſelbſt für durchaus
unbegründet erklärt worden.

t Nordhauſen, 4. Sept. Die von Magiſtrat
und Stadtverordneten auf Grund des Lehrerbeſol
dungsGeſehes beſchloſſene Lehrerbeſoldungs

Skala iſt von der königl. Regierung nicht ge
nehmigt, ſondern eine Erhöhung um 100 Mk.
Grundgehalt, 10 Mk. Alterszulagen und 50 Mk.
Wohnungsgeld verlangt worden. h

Burg b. M., 7. Sept. Vergangenen Sonn
abend Abend brach auf einem Gehöft, in dem
DTeffenfeldUlanen in Quartier lagen, Feuer aus.
Stallgebäude und Scheune brannten ab. Menſchen
leben kamen nicht in Gefahr, die Pferde wurden
gerettet, während viel Sattelzeug, Uniformſtücke c.

verbrannten.
Schleiz, 6. Sept. Geſtern Nachmittag um
Uhr fand die Enthüllung des Kaiſer

Wilhelm Denkmals ſtatt. Der Fürſt wohnte
Der Feier bei und brachte das Hoch auf den Kaiſer

Die Jnſchrift am Granmitſockel des Stand

Jahre 1870771 Die beiden Medaillons an den
Seiten zeigen den Kopf Bismarcks und Moltkes.

Artern, 5. Sept. Jn Schönewerda zogen
ſtch zwei Perſonen beim Schlachten einer milzbrand
kranken Kuh lebensgefährliche Blutvergiftung
zu, die durch ſchnelles Herbeirufen ärztlicher Hilſe
behoben wurde. Dieſer Fall iſt wieder eine ernſte
Mahnung zur Vorſtcht beim Schlachten kranker
Thiere.

Mühlhauſen, 6. Sept. Heute Vormittag
ſtürzte der am Seminarbau beſchäftigte Dach-
decker Hering aus einer Höhe von 20 Metern
herab und war ſofort todt. Der Verunglückte iſt
Familienvater und hinterläßt Frau und 5 Kinder.

Magdeburg, 6. Sept. Der Kaiſer hat jetzt
beſtimmt, daß das Magdeburgiſche Feld Artillerie
Regiment Nr. 4, deſſen Chef Prinz Luitpold von
Bayern ſchon längere Jahre iſt, fortan den Namen
Feld Artillerie Regiment Prinz Luitpold von Bayern
(Magdeburgiſches Nr. 4) führt.

Leipzig, 6. Sept. Die im Armenhauſe des
Stadttheils Connewitz beſchäftigte 25jährige Auf
wärterin Auguſte Heinemann fand einen ſchreck
lichen Tod dadurch, daß deren Kleider durch aus
der Feuerung fallende Kohlen in Brand geſetzt
wurden.

Bautzen, 3. Sept. Geſtern Abend gegen 7
Uhr ereignete ſtch auf hieſiger Töpferſtraße Nr. 10
ein recht bedauerlicher Unfall.
wohnenden Müller Liſchke ſeit einiger Zeit in Dienſt
ſtehende Wirthſchafterin verw. Henke, welche Feuer
im Ofen anmachte, beging die Unvorſtchtigkeit, zum
beſſeren Brennen Petroleum ins Feuer zu
gießen. Sofort aber gerieth durch Zurückſchlagen
der Flamme die Kleidung der Henke in Branud,
wodurch dieſelbe bedeutende Brandwunden am
Körper erlitt, ſo daß ſie im Krankenhauſe bald
darauf verſtarb.

4 Chemnitz, 3. Sept. Durch das Abfeuern
von Schlüſſelbüchſen ſind hier mehrere Un
glücksfälle verurſacht worden. Ein 15fähriges
Mädchen erhielt eine ſchwere Verletzung im Geſicht,
eine Knabe eine ſolche am Arme. Jm benachbarten
Schönau ſcheute infolge deſſelben Unfugs das
Pferd eines hieſigen Färbereibeſttzers und fuhr mit
dem Kopfe durch eine große Fenſterſcheibe, wobei
es ſich ſehr verwundete. Der Beſitzer des Thieres
verlangt Schadenerſatz von den Eltern der Knaben,
die durch das Schießen das Unglück verſchuldet haben.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 8. September 1897.
Der Her bſt kommt geſchwind jetzt. Wenn

man den Weisſagungen von Rudolf Falb trauen
will, und der Wettergelehrte hat in dieſem Jahre
ein verhängnißvolles Glück mit ſeinen Prophezeiungen
gehabt, ſo werden wir diesmal ſelbſt auf den Alt
weiberſommer verzichten müſſen, der doch ſonſt
berufen iſt, uns freundlich hinüber zu leiten in „die
gramvolle Zeit“. Der Sommer iſt ſchlecht geweſen,
das wandelbare Klima unſerer Zone hat ſich in
ſeiner ganzen Launenhaftigkeit gezeigt und uns die
Freude an einem echten und wirklichen Sommer
verdorben. Man hat ſich ſeit Jahren nicht ſo wenig
auf die Witterung verlaſſen können, wie im ver
gangenen Sommer. Wenn die liebe Sonne
Morgens ſtrahlend aufging, und einen guten
Tag verhieß, ſo trieb der Wind bald die
Wolken zuſammen und zerſtörte alle Hoffnungen.
Der wilde Wein hat ſich frühzeitig roth gefärbt
und von Linden, Kaſtanien und Akazien fallen die
Blätter zur Erde. Auch ſonſt mehren ſich die
Anzeichen, die den Herbſt und den raſch nachfolgenden

Winter verkünden
Drachen ſteigen, die Sommermoden der Damen
verſchwinden und die Tage werden bedeutend kürzer
Ach, und die Kälte und der heulende Sturmwind
der letzten Tage! Soll es denn in der ſchönen
Natur diesmal ein gar ſo frühes Sterben geben

Den königlichen Landräthen des Regierungs
bezirks Merſeburg iſt die vorbehaltlich des Rechts
weges im Verwaltungswege vollſtreckbare einſtweilige
Entſcheidung bei Streitigkeiten zwiſchen

den abgehenden und den anziehenden Lehrern und
bei den ſonſtigen in Abſatz 1 des H 26 des Lehrer
beſoldungsgeſetzes vom 3. März d. J. erwähnten
Streitigkeiten übertragen worden.

Der Schleier ſoll „fallen“. Seit einiger
Zeit häufen ſich die Angriffe gegen den Schleier,
der von vielen Damen für „unentbehrlich“ gehalten
wird, in beſonderem Maße. Die Aerzte ſind ſehr
ſchlecht auf den Schleier zu ſprechen. So führt

jetzt ein amerikaniſcher Arzt in einer ernſthaften Zeit
ſchrift aus, daß das Tragen des Schleiers die Seh
ſchärfe verringert, Kopfſchmerzen verurſacht und oft

Schwindel und den Drieb zum Erbrechen verurſacht
Dieſe Wirkungen ſtnd eine Folge der Anſtrengungen,

Die bei dem dort

Unſere liebe Jugend läßt die

ger Eorreſpondent“ vom 8. September 1897
e

die das Auge machen muß, um durch das Gewebe
und durch die undurchſichtigen Muſter zu ſehen,
welche den Schleier bilden. Was werden die
älteren Mädchen dazu ſagen

Der PeſtalozziVerein für die Pro
vinz Sachſen tagt am 29. und 30. September
in Mühlhauſen. Auf der Tagesordnung ſteht u. a.
die Wahl eines Vereinsorgans.

Da die kleinen ſilbernen Zwanzig
pfennigſtücke immer ſeltener werden und man
zuweilen Monate lang keines zu ſehen bekommt,
wird allgemein angenommen, daß dieſelben über
haupt nicht mehr gültig ſeien. Das iſt jedoch nicht
richtig, denn die kleinen Münzen ſind noch immer
ein vollgültiges Zahlungsmittel und können daher
unbeſorgt. von Jedermann in Zahlung genommen
werden. Anderſeits aber beſteht in der That die
Abſicht, dieſe Münze gänzlich aus dem Verkehr zu
ziehen, weshalb ſchon ſeit mehreren Jahren keine
mehr geprägt werden und die öffentlichen Kaſſen
die Anweiſung haben, die Geldſtücke einzubehalten.
Eine direkte Ungültigkeilserklärung iſt bisher aber
noch nicht erſolgt und die Annahme dieſer
Zwanzigpfennigſtücke kann daher nirgends ver
weigert werden.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.

H Lützen, 5. Sept. Ein merkwürdiges
Recht auf die Beſucher der Leipziger Meſſen ſtand
früher dem Thürmer der Stadtkirche zu Lützen zu.
Er war befugt, alle Perſonen, die zu Pferde oder
Wagen durch Lützen nach Leipzig und nach Naume
burg zur Meſſe zogen, von ſeinem Thurme früher
hatte die Kirche deren zwei mit einer Poſaune

„das Lützener
Dafür waren die Meß

zu begrüßen, welche Sitte man
Anblaſen“ nannte.
reiſenden verpflichtet, dem Thürmer ein kleines
Geldgeſchent zu verabreichen, deſſen Betrag in ihrem

Nach dem Jahre 1818 wurde
dieſes Anblaſen, das dem Thürmer eine hübſche
Belieben ſtand.

Einnahme brachte, wahrſcheinlich infolge der nach
der Schlacht bei Leipzig eingetretenen politiſchen
Umgeſtaltungen nicht mehr ausgeübt.

Jahrhunderts ein Reſidenzſchloß der Biſchöfe von
Merſeburg in Lützen befand.

K. Von der Unſtrut, 2. Sept. Außerordent
lich günſtigen Stand zeigen bis jetzt die Hacke
früchte und da ſchon die Frühkartoffeln einen
ſelten reichen Ertrag ergaben, ſo darf man erſt
recht von den Spätſorten, deren Kraut noch immer
in üppigem Grün prangt und nirgends von Lohe
befallen iſt, mehr als zuſriedenſtellende Ernteergeb e
niſſe erhoffen. Auch in den Weinbergen des
Unſtrutthales hat die günſtige Witterung des ver
gangenen Monats Wunder gethan:

Drauben von großer Süßigkeit.
Anhang nur in einigen Lagen nennenswerth.

H Laucha, 3. Sept. Die Maſern treten hier
ſo heftig auf, daß heute ſämmtliche Schulen ges
ſchloſſen werden mußten

Naumburg für ca. 530 Mk. ertheilt. Zwei hieſige
Malermeiſter hatten ein jeder über 1300 Mk. ver
langt.

Wetterwarte.
Wetterbericht vom 7. Sept. M. 5 Uhr. Das

Barometer iſt ſeit geſtern früh wieder geſtiegen, doch
iſt die Zunahme des Luftdrucks verhältnißmäßig nur
gering (in Magdeburg insgeſammt bisher knapp
5. win). Wir ſtehen ſomit noch unter Einfluß des
tiefen Theilminimums, welches ſtch an dem Süd
weſtrand (über dem ſüdlichen Theile Europas) einer
noch tieferen Hauptdepreſſton entwickelt hatte, und
das veränderliche, zu Regenfällen geneigte kühle
Wetter danert fort. Der höchſte Druck lagert im
S8W., doch war geſtern ein zweites Maximum im
N. erſchienen, das aber keine weſentlichere Bedeutung
zu erlangen ſcheint. Der oſteweſtliche Verlauf der
Jſobaren 760 und 765 ſüdlich von Jrland deutete
auf das Nachfolgen weiterer Störungen vom Ocean hin.

Vorausſtchtliches Wetter am 8. Sept. Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, kühles, windiges Wetter mit
einigen Regenſchauern.

Vermiſchtes.
(Unter ſchlagungen) hat der ſeitherige Bahnhofs

vorſteher der Stativn Ulmen Eifeh, Namens Thubeauvi

imgeſtaltunger Vielleichthing die Entſtehung dieſer muſtkaliſchen Begrüßung
damit zuſammen, daß ſich ſeit der Mitte des 1

ſchon jett
findet man an mehreren Sorten reife, vollbeerige

Leider iſt der

An den letzten Tagen
fehlten faſt in jeder Klaſſe 25 Kinder, die von der
Krankheit ergriffen waren. Bei Vergebung der
Malerarbeiten in unſerer Kirche, die ſeit
Jahresfriſt einer gründlichen Reparatur unterworfen
wird, wurde der Zuſchlag der Firma Romſtädt in



vegangen, der ſich ſelber bei der Koblenzer Polizei ſtellte
Am verfloſſenen Montag fand eine unvermuthete Reviſion
der Stationskaſſe ſtatt, während welcher der Vorſteher
davonlief; es wurden bedeutende Unterſchlagungen gefunden.
Der Mann gab bei ſeiner Vernehmung an, er habe ſeit
einigen Jahren Gelder der Stationskaſſe entnommen, die er
zum Unterhalt ſeiner aus 8 Kindern beſtehenden Familie
verwendete. Den Betrag kann er nicht mehr angeben.

(Jm Alter von 101 Jahren) und 13 Tagen iſt
neulich in Neuholland bei Zehdenick der Veteran Gottlieb
Nölte begraben worden. Schon in ſeinem zwölften
Lebensjahre mußte er Fuhrdienſte für die Franzoſen leiſten
Im Alter von 17 Jahren ſolgte er dem Rufe des Königs
zu den Fahnen. Ohne Verwundung kehrte er zurück, nach
dem er in vielen Schlachten von 1813 1815 mitgefochten.
An ſeinem 100. Geburtstage wurde er durch Verleihung
des Rothen Adlerordens ausgezeichnet.

(KasHamburgersSegelſchiff, Margar et ha“),
Kapitän Kähler, iſt auf der Rückreiſe von Auſtralien auf
hoher See in ſinkendem Zuſtande verlaſſen worden. Die
Beſatzung wurde durch das Hamburger Schiff „Wappäus“,
Kapitän Mahn, gerettet und Pernambueo gelandet.

(Zwei Potsdamer Radfahrer die ſich auf der
Rückfahrt von Spandau nach Potsdam befanden, ſind, wie
ein Potsdamer Blatt meldet, am Donnerstag auf der
Chauſſee bei Groß Glienicke von drei Jägern an g eſchoſſen
worden. Die Schüſſe wurden nach der Chauſſee zu in einer
Entfernung von etwa 70 Schritt abgegeben. Das Rad des
erſten Fahrers iſt durch die Schrotladung lädirt worden,
noch haben die Radfahrer ſelbſt keinen Schaden genommen
ſie ſprangen ſofort von den Maſchinen herab, um die Herren
Schützen zur Rede zu ſtellen, jedoch zogen die Letzteren es
vor, querfeldein zu verſchwinden.

(Kaubanfall im Eiſenbahnwagen.) Jn einem
Coupee dritter Klaſſe wurde zwiſchen Nancy und Vitryle
Francçois eine junge Frau von einem jungen Burſchen in
räuberiſcher Abſicht am Halſe gewürgt. Die Frau konnte
ſich des Angriffes erwehren und zog den Alarmglockenring.
Der Burſche bat nun um Gnade, worauf die Frau ſagte,
ſie habe kein Mitleid mit einem Galgenvogel. In dieſem
Augenblicke zerſchmetterte ihr eine Revolverkugel den Unter
kiefer. Der Aktenthäter entkam durch das Fenſter und
ſchleppte ſich ſchwerverletzt bis zu einem Wächterhauſe Der
Burſche heißt Charles Poincelet und iſt ein ſiebzehnjähriger

Commis aus Rheims.
(Auguſt Lehr,) der bekannte Radfahrer, wurde im

rheiniſchen Radfahrerderby in Köl n von einem bedauerlichen
Unfall betroſſen. Er kam zu Fall und zog ſich einen
complizirten Bruch des rechten Armes zu.

Wieder ein Alpen-Unglück.) Der Frater
Ebmar aus dem Stift Admont ſtürzte vom Hexenthurm
in Steiermark ab und blieb todt.

Her Sturm am Sonntag) hat in verſchiedenen
Theilen Deutſchlands arge Verheerungen angerichtet. Nach
Meldungen aus Berlin geſtaltete ſich die große Segelregatta
auf dem Müggelſee, deſſen ſturmgepeitſchte Wellen mehr
als ein Menſchenleben in Gefahr brachten, zu einem über
aus aufregenden Schauſpiel. Ueber eine halbe Stunde
haben einzelne der Schiffbrüchigen mit den Wellen kämpfen
müſſen, ehe ihnen Hilfe von fremder Seite gebracht wurde,
und allein dem Umſtande, daß auf den achten nur mit
dem Waſſer genügend vertraute umſichtige Leute ſich befanden,
iſt es zu danken, daß die Regatte kein Menſchenleben ge
fordert hat. Wie ernſt die Situation war, erhellt daraus,
daß 5 achten mit 8 Mann gekenkert ſind, daß 2 der
überigen achten Nothflagge hiſſen mußten, daß 5 weitere
Boote ſchwere Havarien erlilten und insgeſammt von 41
gemeldeten Booken nur 16 den Kampf mit dem Sturm
und den Wellen durchführen und das Ziel erreichen konnten.

Eine neue Mordthat) wird ſchon wieder aus
Bulgarien gemeldet. Wie dem „B. T.“ aus Budapeſt

berichtet wird, erzählt die franzöſiſche Sängerin, die von der
Ermordung der Anna Szimon zuerſt Kunde gab und
gegenwärtig in Peſt weilt, eine neue Mordgeſchichte aus
Bulgarien, von der gang Sofia ſprechen ſoll, ohne daß der
Gerichtshof ſich mit der Affäre beſchäftigte. Eine rumäniſche
Sängerin, die unter dem Namen a helle Oiga“ in
Soſig auftrat und mit einem bulgariſchen Offizier
ein Verhältniß unterhielt, ſoll in der Nacht von ihrem Ge
liebten und einem Kameraden anf der Straße er
ſchoſſen worden ſein. Der rumäniſche Conſul forderte
ſehr energiſch eine Unterſuchung und recherchirt ſelbſt in der
Angelegenheit.

(MNit Revolver und Dolch bewaffnet) brach
der Hausdiener Wiesnieskt Sonntag Nacht in die Kantine
der königlichen Artilleriewerkſtatt zur Spandau ein, um
einen Raub auszuführen.
dabei betroffen, nach heftiger Gegenwehr entwaffnet und
der Polizei übergeben.

Ein ruſſiſcher Soldah), der die Bataillonskaſſe
des Infanterie Regiments in Suwalkt um 5000 Rubel
beſtohlen hatte, war über die Grenze nach Proſtken geflüchtet,

wo er durch den Oberſt v. Sokolowski feſtgenommen wurde.
Die Summe iſt faſt vollſtändig vorhanden.

Beim Einſturz eines Gerüſtes) in Lugo wur
den 4 Arbeiter und 1 Mädchen erſchlagen.

(Anarchiſt Daubenſpeck.) Der in Brüſſel ver
haftete und wieder freigelaſſene Anarchiſt Daubenſpeck iſt
nach London zurückgekehrt. Er berichtet dem „B. T.
zufölge, daß die Geſchichte ſeiner Verhaftung von den
deutſchen Blätter arg aufgebauſcht ſei. Er ſei nur 4
Stunden von der belgiſchen Polizei im Hotel de Ville feſt
gehalten worden. Er habe ohne Weiteres ſeine Koffer
geöffnet. Die von ihm vorgewieſenen Schriftſtücke hätten
die völlige Correktheit ſeiner Angaben bewieſen. Daubenſpeck
hatte in den letzten Wochen auch Berlin und Potsdam
beſucht und ſeine Briefe überall unter ſeinem Namen
empfangen.

Ein grauenhaftes Verbrechen) iſt an der
ſeit Mongten verſchwundenen achtjährigen Martha Meinicke
aus Kremmen verübt worden. Nachdem vor etwa ſechs
Wochen in der Nähe des dortigen Schützenhanſes ein Stück
Kopfhaut eines Menſchen gefunden worden, entdeckte vor
14 Tagen ein Ackerbürger auf ſeinem Felde einen bereits
ſtark in Verweſung übergegangenen Kinderfuß. Bald darauf
fand man unweit davon einen Haarzopf mit rother Schleife.
Die Pflegeeltern der Verſchwundenen conſtatirten, daß Haar
und Schleife von dem Kinde herrührten. Die durch die
Staatsanwaltſchaft des Berliner Landgerichts fortgeſetzten
Recherchen nach dem Verbleib der übrigen Körpertheile der
Ermordeten waren vergeblich, doch ſteht es zweifellos feſt,
daß der Leichnam zerſtückelt worden iſt und die Reſte

des Körpers von Raubthieren, wie Füchſen, verſchleppt

Meter lang, 25 Knoten.

Er wurde aber von den Wächtern

Arbeiter Poller aus Kremttzen; der dem Trunke ergebene
Mann hat anderen Perſonen gegenüber Aeußerungen
gebraucht, die auf ſeine Thäterſchaft ſchließen laſſen.
iſt feſtgeſtellt worden, daß die Kleidung des Arbeiters an dem
Tage des Verſchwindens der M. ſtark mit Blut beſudelt
war und von ſeiner Frau ſofort gereinigt wurde. Der Ver
haſtele behauptet allerdings, an jenem Tage Kaninchen ge
ſchlachtet zu haben.

(Die japaniſche Marxineverwaltung) hat bei
Schichau in Elbing ein größeres und acht kleine Torpedo
boote in Auftrag gegeben. Das größere, 46 Meter lang,
ſoll mit 2 Schrauben 28 Knoten laufen, die kleinen, 39

Alle Boote werden mit Schnell
ladekanonen ausgerüſtet.

(Wieder hat ein Duell attgefunden), und
zwar in Brom berg zwiſchen Ava itageuren Hering und
Hoppe vom 34. Füſilierregiment im Exerzierhauſe, nachdem
das militäriſche Ehrengericht entſchieden hatte, daß ein
zwiſchen beiden Herren ſchwebender Ehrenhandel auf dieſem
Wege auszutragen iſt. Welcher Art letzterer war, iſt nicht
bekannt. Hoppe ſoll eine recht erhebliche Verletzung am
Kopfe davon getragen haben.

(Ein auf regendes Schauſpiel ſpielte ſich am
Sonntag Mittag auf der Oberſpree bei Berlin ab.
Während zwei Schleppzüge, der eine in der Richtung von
Berſin, der andere von Köpenick, den Fluß zwiſchen der
Brauerei Boruſſia und Haſſelwerder paſſirten, kam der
Vierer“ des Friedrich Wilhelm Gymnaſiums „Säculum“.
mit drei Schülern und drei Lehrern bemannt, von Köpenick.
Hatte nun der Steuermann des Ruderbootes die Diſtanz
zwiſchen den beiden Schleppern unterſchätzt oder brachte der
herrſchende ſtarke Wind die beiden ſo nahe aneinander kurz,
das Boot wurde ſo zwiſchen den Schleppkähnen eingekeilt,
daß ſeine Spitze vollſtändig zertrümmert wurde und das
Boot unter den Kahn gerieth. Während ſich die Jnſaſſen
unter Mithilfe der Schiffer in die Kähne retteten, kam auch
ſchon ein Boot des Vereins „Wiking“ und brachte ſie in
das gegenüberliegende Bootshaus, wo ſich herausſtellte, daß
einer der Verunglückten ſich den Arm ſtark verrenkt hatte
und ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Die
Uebrigen waren glücklicherweiſe nur mit dem Schrecken
davon gekommen.

(Ein furchtbarer Orkan) richteke am Freitag
Abend in mehreren Gemeinden des Leitmeritzer Bezirkes
große Schäden an. Häuſer und Scheuen wurden abgedeckt.
Dem Orkan folgte ſtarker Gewitterregen mit Hagel. Der
Schaden iſt noch nicht zu überſehen.

(Amerikaniſches.) Mr. Smith. „Hallo! Lange
nicht geſehen! Sie geht's denn ?2“ Mr. Brown: „O,
ganz ſamos! Ich habe jetzt ein eigenes Geſchäft angefangen.
Mr. Smith: „So welche Art Bicyele verkaufen
Sie denn

(Großes
ſchwinden des Kapitäns de Groot der
liegenden holländiſchen Brigg „Admiral Tromp.“
befürchtet ein Verbrechen

(Tas Opfer einer leichtſinnigen Wette)
wurde der Arbeiter Karl Schwertheim aus Linden bei
Hannover. Er hatte mit mehreren Freunden gewettet, die
Ricklinger Beke, ein kleines Flüßchen, an der tiefſten Stelle

zu durchſchwimmen, ſſ

Aufſehen) erregt in Hamburg das Ver
im dortigen Hafen

Man

troßdem dort Schlingpflanzen in Maſſe
wachſen Schwertheim, der ein tüchtiger Schwimmer war,
blieb in den Schlingpftangzen ſtecken und konnte von ſeinen
am Ufer harrenden Freunden nur als Leiche ans Land ge
bracht wurde.

(Schöne Züge.) Bei ſeinem Einzug in Würzburg
trauk der Kaiſer wie die „Neue Bayeriſche Landes
zeitung“ unter anderem mittheilt auf das Wohl der
Stadt den ihm dargereichten Becher 9er Steinwein in drei
Zügen leer und neigte den Becher zum Zeichen, daß er ihn
qusgetrunken. Ein brauſendes Hurrah ſolgte dieſer „Nagel
probe.“ Aber der alte Herr, der Regent, ließ ſich nicht
übertrumpfen und trank den gleichen Becher ebenfalls in
drei Zügen aus. Wieder erſcholl ein frohgemuthes Hoch.
Dann bveſtiegen die beiden Fürſten den Wagen und fuhren
zur Reſidenz unter den freudigen Begrüßungen der unge
zählten Menge.

(Panik im Cirkus.) Jm Cirkus Wulff, der gegen
wärtig in Brüſſel Vorſtellungen abhält und ſich eines ſtarken
Zuſpruchs erfreut, ſpielte ſich eine ſchreckliche Scene ab,
welche eine furchtbare Panik zur Folge hatte. Während
der zweiten Nummer, einer Reiterpantomime, ſcheuten
plötzlich die Pferde und raſten aus der Manége. Die
meiſten Kunſtreiter wurden abgeworfen, einer von ihnen
ſiel hierbei ſo unglücklich, daß er das Genick brach. Der
Artiſt blieb knapp vor der Manége anf dem Platze todt
liegen. Da die ſcheuen Pferde ſich den Parkettſitzen zu
wendeten, bemächtigte ſich des Publikums eine große Panik
und Rufe des Schreckens und der Angſt durchzitterten das
Haus, was die Verwirrung noch mehr erhöhte. Die Zu
ſchauer verließen ihre Plätze und ſtürmten den Ausgängen
zu, die ſich als zu enge erwieſen. Das Gedränge war enörm.

Mehrere Perſonen wurden verletzt.
(Kurzer Prozeß.) In der Nähe der Ortſchaft

Mannheim, 14 Meilen von Chicago, war ein deutſcher
Landſtreicher von deutſchen Farmern gelyncht worden, weil
er die Frau des Farmers Finske in ihrem Farmhauſe
überfallen hatte. Jn einem Maisfeld wurde der Strolch
von ſeinen Verfolgern geſtellt auf die Aufforderung, ſich
gefangen zu geben, zog er zwei Revolver hervor und feuerte
ungufhörkich, bis ihm die Munition ausging. Die Farmer
antworteten ebenfalls mit Schüſſen, von welchen mehrere
trafen. Als der Mann dann, aus verſchiedenen Wunden
blutend, daſtand, wurde er niedergeſchlagen und zu Tode
geknüppelt.

(Ein Genieſtreich) wird in Rußland viel belacht.
Die SamaraSlatouſter Eiſenbahn feuert ihre Locomotiven
theilweiſe mit Naphtha. Um zu ſparen, wurden als
NaphthaReſervoire einfach Gruben hergeſtellt, die man nicht
einmal ausmauern ließ. Die Folge war, daß für etwa
50000 Mk. Naphtha in die Erde ſickerte! Zum Glück für
die Geſellſchaft wurde bei einer Reviſion der Uebelſtand
entdeckt und was mehr bedeutet auch wirklich beſeitigt.

(KDie Ueberreſte des Pariſer Bazarbrandes,)
Man ſchreibt aus Paris: Etwa 300 auf der Brandſtätte
gefundene Gegenſtände aller Art darunter kein einziger
Stock die bisher von ihren Eigenthümern noch nicht
reklamirt worden ſind, werden demnächſt der Domänen
verwaltung zum Verkauf überwieſen werden. Die 000
oder 10000 Fres,, die in der eiſernen Kaſſe des Bazars
liegen, gehören zwar dem Comitee, allein dieſes wird die
Anſprüche vor Gericht geltend machen müſſen. Das auf der
Brandſtätte aufgeleſene Geld, etwa 5000 Fres., wird gleich

worden ſind. Der That verdächtig iſt ein 40 jähriger falls der Domänenverwaltung übermittelt und von dieſer

Auch

mit dem Erlöſe für die verkauften Gegenſtände in der Kaſſ
des Depots hinterlegt, wo ſie erſt nach dreißig Jahren vom
Staate beanſprucht werden können.

Vom Dampfer „Elbe“.) Engliſche Blälker wiſſen
über Verſuche zur Hebung des infolge öblichſter
Pflichtvernachläſſigung des Steuermanns des eigliſchen
Dampfers „Crathie“ ſ. Z. bei Coweſtoft untergegangenen
Toyddampfers „Elbe“ zu berichten. Der Dampfer liegt
auf der Höhe von Brown's Ridge, einem wohlbek innten
Fiſchgrunde, in nur etwa 16 Faden Waſſertiefe. Bekanntlich
hatte die „Elbe“ einen werthvollen Betrag von Edelmelallen
an Bord. Die Hebung des Schiffes iſt von einer amerika
niſchen Geſellſchaft in die Hand genommen, welche über
Apparate verfügt, dank denen die Taucher in einer Waſſer
tieſe bis zu 500 Fuß arbeiten können. Sie hat erſt vor
kurzem werthvolle Bergungen aus der Ladung eines im
Jahre 1865 im Huronſee geſunkenen und in 170
Waſſertiefe liegenden Schiffes bewerkſtelligt. Die Unter
bringung des Geſellſchaftsperſonals in Loweſtoft hat bereits
begonnen.

GBetreffs der Hilfsaktion für die Ueber
ſch wem m ten) denkt

ſchaftsgegenſtände gerichtete Hilfe geboten iſt. Zu dieſem
Zweck ſind die verſchiedenen Local Hilfsorganiſativnen erſucht
worden, entſprechende Anträge beim Eentraleomitee zu
ſtellen. Der Geſchäftsgang iſt derart eingerichtet, daß das
CentralHilfscomitee bezw. ſein Ausſchuß nicht mit dem
einzelnen Hilfsbedürftigen verkehrt, ſondern der Noth durch
Vermittelung der Localeomitees zu ſteuern verſucht. Etwas
über eine Million Mark ſteht noch zur Ver
fügung, deren Verwendung für die nächſte Zeit derart in
Ausſicht genommen iſt, daß, wenn einigermaßen zutreffende
Feſtſtellungen über die Höhe der an den verſchiedenen
Stellen entſtandenen Schäden vorliegen werden, ein der
Gerechtigkeit und Billigkeit entſprechender Ausgleich, hin
ſichtlich der einzelnen betroffenen Gegenden erfolgen ſoll.
Für das Ueberſchwemmungsgebiet ſind insgeſammt bis zum
Montag bei den vereinigten Berliner Spediteuren an
geliefert worden 2557 Kollis, zum Verſandt kamen hiervon
3511 Kollis. Verſendet wurden an den Kreishauptmann
Schmiedel in Dresden 20 Kiſten und 19 Kollis am 3. er.
als 28. Sendung, am 5. er. an den Landrath in Kottbus
5 Kiſten, am 5. er. an den Bürgermeiſter in Löwenberg 8
Kiſten 18 Kollis, am 5. er. an Julius Noah in Forſt i. 8.
9 Kiſten, am 5 er. an Landrath v. Küſter in Hirſchberg 8
Kiſten und 5 Kollis. Die Sendungen enthielten Kleidungs
ſtücke, Gebrauchsgegenſtände, Nahrungsmittel.

(Die „wilden Männer“.) Die Kultur, die alle
Welt beleckt, hat auch auf die „wilden Männer“ des
preußiſchen Wappens ſich erſtreckt. Dem preußiſchen
Wappen dienen bekanntlich als Wappenhalter zwei mit
Eichenſaub umgürtete, mit dem Geſicht gegen einander ge
kehrte graubärtige Männer, welche ſich auf den Hauptrand
des Wappenſchildes ſtützen. Auf dem großen königlichen
Wappen hält der rechtsſtehende Schildhalter mit dem rechten
Arm die preußiſche, mit dem linken Arm die linksſtehende
die brandenburgiſche goldbeſchaftete Standarte. Auf dem
mittleren und kleineren preußiſchen Wappen hält mit dem
rechten Arm die rechtsſtehende, mit dem linken Arm der
linksſtehende „wilde Mann“ eine Herkuleskeule, deren dickes
Ende abwärts gekehrt iſt. An dem neuen Abgeordnetenhaus
in der Prinz Albrechtſtraße iſt jetzt das preußiſche Staats
wappen, das ſich inmitten der ſchon dor einiger Zeit auf
geſtellten vier allegoriſchen Figuren auf dem Mittelbau des
Hauptgebäudes erhebt, in mächtiger Ausführung vollendet
Aber beide bärtigen Männer, welche das Wappen flanktren,
ſtützen die umgekehrken Keulen nicht auf die Erde, ſondern
tragen ſie auf der Schulter, auch ſind die Figuren nicht
nackt, ſondern mit einer flatternden Gewandung umgeben,
welche den Rücken vollſtändig bedeckt

Die Lepra in Sibirien.) Nach dem in der Stadt
Taſchkent erſcheinenden Journal „Okraina“ breitet ſich der
Ausſatz in dem nordöſtlichen Sibirien mit bedrohlicher
Schnelligkeit aus. Jn Jrkutsk, ſowie in anderen dem Meere
näher gelegenen Gebieten hat man bereits beſondere
Colonien für die von der Lepra Befallenen eingerichtet.
Trotz dieſer Vorkehrungen ſoll die fürchterliche Krankheit
fortdauernd in der Zunahme begriffen ſein. Dieſe Nachricht
iſt wohl mit Vorſicht aufzunehmen, da eine derartige rapide
Ausbreitung der Lepra ſonſt nicht vorkommt und bei der
dünnen Bevölkerung Sibiriens dort erſt recht nicht wahr
ſcheinlich iſt. Die Nachricht iſt vielleicht darauf zurück
zuführen, daß man gelegentlich des Baues der ſibiriſchen
Eiſenbahn dieſe Gebiete genauer unterſucht und dabei eine

e Zahl von Leprakranken entdeckt hat, als man ver
muthete.

(Unſere Kinder.) Mutter: „Mein Junge, manmuß von der Pike auf dienen. Wer anderen befehlen
will, muß früher ſelbſt an ihrer Stelle geweſen ſein.
Söhnchen: „Mama, wie lange warſt du denn Dienſt
mädchen

Neueſte Nachrichten
Homburg v. d. H., 7. Sept. Der Kaiſer

und der König von Jtalten fuhren heute früh
55 Uhr nach dem Manövergelände. Das Wetter
hat ſth augeklärt. Die für geſtern Abend angeſetzte
Jllumination und das Feuerwerk im Kurgarten
unterblieben wegen des ſchlechten Wetters.

Brüſſel, 7. Sept. In Folge der chauviniſti
ſchen Kundgebungen in Frankreich regt die Regie
rung den Gedanken eines Defenſiv Vertrages
zwiſchen Belgien und Holland an.

Oſtende, 7. Sept. Jm Seebade Lorient er
tranken drei Kur äſte beim Baden.

Wien, 7. Se H. B. Kaiſer Wilhelm wird anſa s October an den Hochwildfagden
in Steiermark mit dem Kaiſer Franz Joſe
und dem Könige von Sachſen kheilnehmen.

Akhen, 7. Sept. (H. T. B) Zuiſchen
griechiſchen Truppenbande fand im Bezirke Kalaboko ein mehrſtündige
Scharmützel ſtatt, wobei vier Räuber getödtet

Werantwortliche Redaction, Dru

die übrigen gefangen genommen wurden.
g nd Verſag von Th. Rößner in Merſeburg

man weder im EentralHilfscomitee
in Berlin noch in dem geſchäftsführenden Ausſchuß daran
die eingegangenen bezw. noch eingehenden Gelder etwa auf

zuſpeichern, ſondern iſt von der Nothwendigkeit überzeugtdaß ſofortige auf Erſatz der verloren gegangenen Wirth

und einer Räuber
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